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Erster Teil

Einleitung und allgemeiner Teil

1. Kapitel

Einleitung

Der Außenhandel spielt in Deutschland seit jeher eine überaus bedeutende
Rolle, wobei die Transaktionen zum größten Teil über See vorgenommen wur-
den und werden. Obwohl die tatsächliche Bedeutung des Seehandels durch die
deutsche Statistik, die nur auf die Art der Grenzüberschreitung abstellt, zum
Teil erheblich verfälscht wird, entfällt hiernach immer noch ca. ein Fünftel der
Ein- und Ausfuhrmengen auf den Seeweg.1 Nicht berücksichtigt sind dabei
Transporte, welche die deutsche Grenze auf dem Landweg überschreiten und
etwa erst/schon in Rotterdam oder Antwerpen auf- bzw. abgeladen werden. Be-
trachtet man also den gesamten Transportweg der Güter, so stellt man fest, daß
die Beförderung über See mit etwa 70% des deutschen Außenhandels konkur-
renzlos an erster Stelle rangiert.2 Dieses Ergebnis spiegelt sich auch im Außen-
handel der gesamten EU-Mitgliedstaaten wider. Deren Außenhandel vollzieht
sich zu 90% über See, wovon mehr als 30% auf den Binnenhandel zwischen
den Mitgliedsländern entfallen. Ähnlich stellen sich die Verhältnisse im welt-
weiten Handel dar. Schätzungen zufolge werden ca. 90% des gesamten Welt-
handels unter Einschluß eines Seetransports abgewickelt.3

Zu dieser Entwicklung hat der Siegeszug des Containertransports maßgeblich
beigetragen. Anders als beim herkömmlichen Transport wird die Ware vor der
Verladung auf das Beförderungsmittel in einen sog. ISO-Container gestaut.
I. d.R. handelt es sich dabei um 20-Fuß- oder 40-Fuß-Container (TEU –
Twenty-foot Equivalent Unit bzw. FEU – Fourty-foot Equivalent Unit). Der
Vorteil dieser Transporttechnik ist, daß die Container aufgrund ihrer einheit-
lichen Abmessungen mit den verschiedensten Transportmitteln (Eisenbahn,
LKW, Seeschiffen, Binnenschiffen) befördert werden können und der Warenum-
schlag dadurch erheblich beschleunigt wird. Aufgrund dieser Vorteile ist der
Anteil der Containertransporte seit seiner Einführung rasant gestiegen. Für

1 Statistisches Jahrbuch für die BRD 2004, Nr. 17.15, S. 536.
2 Puttfarken, SeehandelsR, 2004, Rz. 1.
3 BT-Drucks. 13/4085, S. 1.



Deutschland wird dies insbesondere an den Beispielen der Häfen in Bremen
und Hamburg deutlich. So sind im Verlaufe des Einführungsjahres 1966 in den
Bremischen Häfen 16.670 TEU umgeschlagen worden.4 Im folgenden Jahr ver-
dreifachte sich diese Zahl auf 51.258 TEU und heute werden alleine im Contai-
ner-Terminal in Bremerhaven jährlich ca. 3,7 Millionen TEU umgeschlagen.5 In
Hamburg ist das erste Containerschiff im Jahre 1968 ausgelaufen. Heute werden
im Hamburger Hafen jährlich ca. 8 Millionen TEU umgeschlagen.6 Im Jahre
2005 entfielen dabei 51,9% auf den Empfang und 48,2% auf den Versand von
TEU.7 Die gleiche Entwicklung war auch im Welthandel zu verzeichnen: Wäh-
rend im Jahre 1986 ca. 50 Millionen TEU umgeschlagen wurden,8 sind es im
Jahre 2005 über 400 Millionen TEU gewesen.9 Von einer Wachstumsstagnation
kann aber auch heute nicht die Rede sein. Beflügelt durch die immer fortschrei-
tende Globalisierung des Welthandels – insbesondere aber durch das chinesische
Exportwachstum – hält der Siegeszug des Containers mit jährlichen Wachs-
tumsraten von gegenwärtig ca. 10 Prozent weiterhin an. So kam es beispiels-
weise im Anschluß an die im Jahre 2002 abgeschlossene Modernisierung des
Containerterminals Altenwerder im Hamburger Hafen zwischen den Jahren
2001 und 2005 zu einem Umschlagswachstum von 4,7 auf 8,0 Millionen
TEU.10

Parallel dazu hat die Zunahme der Containertransporte zu immer größeren
Schiffseinheiten geführt. Denn neben dem vereinfachten Transport und Um-
schlag der Waren in Containern spielt die Tatsache, daß die Transportkosten für
jede TEU um so geringer sind, je größer das eingesetzte Containerschiff ist,
eine besondere Rolle für diese Entwicklung. Konnte im Jahre 1968 das seiner-
zeit größte Containerschiff, die „Hakone Maru“, 752 TEU transportieren, so ist
dies im Vergleich zu einem heutigen Standardschiff, das i. d.R. eine Ladekapa-
zität von 8.200 TEU hat, nichts Besonderes. An Deck eines heutigen Standard-
containerschiffs werden 7–8 Lagen Container in 17 Reihen und unter Deck 15
Reihen in 9 Lagen verstaut. Das momentan größte Containerschiff, die „Emma

16 1. Teil: Einleitung und allgemeiner Teil

4 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www2.bremen.de/wirtschaftssenator/kap2/do
kumente/DieBremischenHaefen-Hafenspiegel_2005.pdf, S. 8.

5 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www2.bremen.de/wirtschaftssenator/kap2/do
kumente/DieBremischenHaefen-Hafenspiegel_2005.pdf, S. 8.

6 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www.hafen-hamburg.de/content/view/30/33/
lang,de/.

7 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www.hafen-hamburg.de/content/view/30/33/
lang,de/.

8 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www.hafen-hamburg.de/content/view/33/33/
lang,de/.

9 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www.hafen-hamburg.de/content/view/33/33/
lang,de/.

10 Vgl. dazu die Statistik unter: http://www.hafen-hamburg.de/content/view/30/33/
lang,de/.



Maersk“, hat eine Aufnahmefähigkeit von über 11.000 TEU, ist 397 m lang und
56,4 m breit.11 Erst der Transport von Gütern in derart riesigen Mengen führt
zur Minimierung der Transportkosten und schafft so die wirtschaftliche Grund-
lage für den weltweiten Warenhandel.

Causa für den Seetransport von Waren und Gütern ist heute überwiegend ein
Kaufvertrag. Bis in das 19. Jahrhundert hinein beförderten die Kaufleute ihre
Waren auf eigenen Schiffen, um sie in Übersee gewinnbringend zu verkaufen.
Mit der Zeit trennte sich jedoch das Waren- vom Transportgeschäft, was letzt-
lich zur Verselbständigung des Seetransportvertrags führte. Heute ist der See-
transport nichts anderes mehr als eines von mehreren Hilfsgeschäften für den
Überseekauf. Der Überseekauf als solcher stellt dabei das wirtschaftliche
Grundgeschäft für den Seetransport dar. In den Überseekaufverträgen sind häu-
fig detaillierte Regelungen darüber enthalten, welche Partei des Kaufvertrages
den Seefrachtvertrag abzuschließen, die Kosten und Gefahren der Beförderung
über See sowie des Ein- und Ausladens zu tragen und für den Abschluß der
Transportversicherung zu sorgen hat. Ferner wird hinsichtlich der Kaufpreiszah-
lung häufig eine dokumentäre Zahlungsklausel vereinbart. Die rechtlichen Ge-
staltungsmöglichkeiten des Überseekaufvertrags sind äußerst vielfältig und kön-
nen – je nach dem, welches Recht Anwendung findet – letztlich auch zu einer
unterschiedlichen Beurteilung der Rechtslage führen. Im Hinblick auf die Ver-
tragsgestaltung von besonderem Interesse ist, ob und inwieweit die nationalen
und vereinheitlichten Zivilrechtsordnungen sowie die traditionell für den Über-
seekauf vereinbarten Handelsklauseln (sog. selbstgeschaffenes Recht der Wirt-
schaft12) auf die veränderten Bedingungen im Bereich des Containertransports
angewendet werden können und welche Besonderheiten dabei zu beachten sind.

An die vorgenannten wirtschaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen
des Überseekaufs knüpft die vorliegende Arbeit an. Sie legt die Vertragsgestal-
tungsmöglichkeiten der Parteien des Überseekaufs anhand von regelmäßig auf-
tretenden und problematischen Fallgestaltungen dar. Neben der Darstellung der
dispositiven Gesetzeslage wird besonderes Gewicht auf die verschiedenen Ge-
fahr- und Kostentragungsregelungen sowie der vertraglich übernommenen
Pflichten der Vertragsparteien gelegt.

1. Kap.: Einleitung 17

11 http://www.maerskline.com/link/?page=brochure&path=/about_us/facts_and_figu
res/emma_facts.

12 Dieser Begriff geht zurück auf Hans Großmann-Doerth. Vgl. dazu Großmann-
Doerth, Überseekauf, S. 40 ff., 43; ders., Selbstgeschaffenes Recht der Wirtschaft,
S. 4 ff.


